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HABEN SIE FRAGEN?
Ihre Ansprechpartner:
Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)
www.anl.bayern.de

Verein Schöpfung bewahren konkret e. V. 
www.umwelt-evangelisch.de 

Quellen:
Vogelkartierung: Schlemmer
Käferkartierung: Jarzabek-Müller 
Flechten- und Mooskartierung: Dürhammer
Wildbienenkartierung: Weber

EINE FÜHRUNG DURCH DEN FRIEDHOF 
Finden Sie gemeinsam neue Maßnahmen  
für die Artenvielfalt!

Eine Führung durch den Friedhof lohnt sich fast immer, 
denn in vielen Ecken hat sich die Natur wieder Raum 
geschaffen. Gemeinsam kann nach weiteren Maßnahmen 
für die Arten vielfalt gesucht und ihre Umsetzung 
vereinbart werden.

Lassen Sie Menschen an der Artenvielfalt unserer Fried-
höfe teilhaben! Sie werden ihren Friedhof dann mit ganz  
anderen Augen sehen.

Tipps zur Organisation

 › Kooperieren Sie mit Naturschutz- 
und Umweltvereinen vor Ort

 › Legen Sie einen Termin fest

 › Geben Sie den Termin in die Pfarrzeitung 
oder in das Gemeindeblatt

 › Hängen Sie den Termin im Friedhof aus

 › Achten Sie auf das Wetter und kommunizieren 
Sie Ihre Vorgehensweise

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung geschlechtsspezifischer Schreibformen verzichtet.
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ARTENPARADIESE  
IN FRIEDHÖFEN

Unbemerkte Schätze liegen auf unseren Friedhöfen. 
Kunst historisch bedeutsame Gebäude und Grabstätten 
sind der erste Gedanke. Auf den zweiten Blick finden 
wir eine Vielfalt an natürlichen Lebensräumen, die 
Oasen für Pflanzen und Tiere sind. Unsere Friedhöfe 
sind daher fast immer eine Führung wert – und mit 
etwas Glück brauchen wir dazu nur auf den nächsten 
Friedhof in unserem Hei matort zu gehen.

In der Führung sollten Sie die beschriebenen Lebens-
räume – falls vorhanden – unbedingt zeigen, denn hier 
sprudelt das Leben!

Friedhofsführung in Burgfarrnbach, das Interesse ist groß!
FOTO Christoph Ernst

Morgenstimmung auf dem evangelischen Zentralfriedhof  
in Regensburg
FOTO Barbara Füchtbauer

Führung durch den 

FRIEDHOF
EIN ORT VOLLER 
LEBENSRÄUME

https://www.anl.bayern.de
https://www.umwelt-evangelisch.de


Arten-Paradies #1:

ALTE, EINHEIMISCHE BÄUME
Bäume sind Juwelen für die Artenvielfalt. Insekten, Vögel und 
Kleinsäuger finden dort Unterschlupf, Nahrung und Schutz. Folgen-
de Strukturen sind für viele Arten besonders wertvoll und sollten bei 
einer Führung erklärt werden:

Baumhöhlen sind Nistplätze für höhlenbrütende Vogelarten (wie etwa 
Bunt- und Grünspecht, Kohl- und Blau meise, Kleiber, Star, Gartenrot-
schwanz) und sogar für Kleinsäuger (wie die Haselmaus). Für Fleder-
mäuse bieten sie ein Sommerquartier. In größeren Höhlen können sogar 
Eulenarten wie Wald- oder Steinkauz nisten. 

Abstehende Rinde kann einen Unterschlupf und ein Quartier für  
Fledermäuse bieten.

Totholzanteile sind die Lebensgrundlage für holzbesiedelnde Pilzarten. 
Mulmstellen (Faulstellen) werden von seltenen Totholzkäferarten wie 
Pappel-Baummulmkäfer, Augenfleck-Baummulmkäfer und Eremit be-
wohnt. Die unbewohnten »Käferlöcher« können ein neuer Nistplatz für 
Wildbienen sein.

Heimische Gehölze, zum Beispiel Stiel- und Trauben-Eiche, Weide,  
Winter- und Sommerlinde, Hasel, Schlehen, Weißdorn, sind für unsere 
heimischen Tierarten eine wichtige Nahrungs- und Lebensgrundlage.

Arten-Paradies #3:

WIESEN STATT RASEN

Fast in allen Friedhöfen gibt es Rasenflächen auf nährstoff armen 
und wasserdurchlässigen Böden. Werden die Flächen nicht ge-
düngt und nur ein- bis zweimal im Jahr gemäht, entwickeln sich 
schnell magere, kraut- und blütenreiche Wiesenbestände. Zei-
gen und erklären Sie den Exkursionsteilnehmern arten- und blü-
tenreiche Wiesenflächen. Erläutern Sie verschiedene Wildkräuter, 
zum Beispiel Wiesen-Salbei, Klappertopf und Natternkopf, und 
erklären deren Bedeutung für die Artenvielfalt (zum Beispiel Blü-
ten als Nahrungsgrundlage für Schmetterlinge, Wild- und Honig-
bienen, Samen als Nahrung für Vogelarten, blütenbesuchende 
Insekten als Nahrung für Vögel und Fledermäuse).

Blütenreiche Wiesen zählen zu den artenreichsten Lebensräu-
men Mitteleuropas. Sie beheimaten mehr als die Hälfte aller in 
Deutschland vorkommenden Tier- und Pflanzenarten. Es lohnt 
sich also, sie den Friedhofsbesuchern nahe zu bringen.

Zeigen Sie auch den Unterschied zu Rasenflächen auf, in denen 
nur wenige Arten, und vor allem Gräser vorkommen. Weisen Sie 
gleichzeitig darauf hin, was für eine Blütenpracht sich bei selte-
nem Mähen entwickeln könnte.

Arten-Paradies #4:

SPONTANVEGETATION
In fast jedem Friedhof finden Sie auch ungenutzte Bereiche, wo 
sich Wildkräuter spontan ansiedeln können. Das können aufge-
lassene Gräber oder nicht genutzte Ecken unweit der Kompostie-
rungsplätze sein. Diese Wildkräuter, aber auch Stauden, sind wert-
voll für die Artenvielfalt, denn sie dienen etlichen Insekten und 
Larven als Nahrung. Typische Pflanzenarten der Spontanvegeta-
tion und ihre Nutzer sind:

Brennnessel: wichtige Raupenfutterpflanze (wie für Kleinen 
Fuchs, Tagpfauenauge und Admiral) 

Königskerze, Nachtkerze und Natternkopf sind Nahrungspflanzen 
für zahlreiche Schmetterlinge (etwa Nachtkerzenschwärmer), 
Schwebfliegen und (Wild-)Bienen (zum Beispiel Natternkopf-
Mauerbiene).

Disteln sind Nahrungsgrundlage verschiedener Tagfalterarten, 
wie Dickkopffalter, Hauhechel-Bläuling und Großes Ochsenauge. 
Auch Hummeln, Bienen und Schwebfliegen laben sich gerne an 
Distelblüten. Die Samen der Distel werden vom Distelfink geliebt.

Korbblütler wie die Wegwarten, Skabiosen und Flockenblumen 
sind die bevorzugte Nahrungsquelle für etliche Wildbienen, wie 
der Gelbbindigen Furchen biene, der Hosenbiene und der Löcherbiene.

Arten-Paradies #2:

ALTE MAUERN
Mauern sind ein Markenzeichen von Friedhöfen, fast immer  
kann man sie als Einfriedung der Friedhöfe finden. Sie werden 
von etlichen Pflanzen und Tieren geliebt, die hier Nischen,  
Fugen und warme, sonnige Flächen finden. Folgende Arten  
nutzen diese Mauern: 

Besonnte Steine oder Mauerflächen sind ein Wärmeplatz 
von Eidechsen (wie Mauer- und Zauneidechse).

Gesteinsflechten brauchen volle Besonnung und raues  
unpoliertes Gestein.

Etliche Wildbienenarten nisten in den Fugen und Nischen 
(zum Beispiel Mauer- und Mörtelbiene).

Pflanzen wie Mauerraute und Braunstieliger Streifenfarn 
haben sich spezialisiert und wachsen an diesen trockenen 
Standorten.

Ist die Mauer mit Efeu bewachsen, werden seine Früchte  
gerne von Vogelarten wie Gartenrotschwanz, Mönchsgra-
mücke und Rotkehlchen gefressen. Da Efeu erst spät im 
Jahr blüht, ist er im Herbst eine wichtige Nahrungsquelle 
für Bienen, Schwebfliegen und Tagfalter wie Admiral,  
Tagpfauenauge und Kleiner Fuchs.

Höhlenbaum im Evangelischen Zentralfriedhof, Regensburg
FOTO Barbara Füchtbauer

Blütenreiche Wiese im Colmberger Friedhof 
FOTO Barbara Füchtbauer

Alte Mauer im Friedhof von Gräfenberg
FOTO Barbara Füchtbauer

Wildkräuter auf aufgelassenem Grab im Gräfenberger Friedhof
FOTO Barbara Füchtbauer
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